
blik Angola unter den Bedin­
gungen der Verschärfung der 
Widersprüche zwischen den 
revolutionären Klassen und 
Schichten einerseits und dem 
Imperialismus, der mit ihm 
verbündeten inneren bewaff­
neten Reaktion sowie dem 
reaktionären Teil des Klein­
bürgertums andererseits voll­
ziehen. In dieser angespannten 
Situation des Klassenkampfes 
ist es bedeutungsvoll, daß der 
Kongreß bekräftigte, perspek­
tivisch in Angola den Sozialis­
mus aufzubauen.
Die derzeitige Etappe wird als 
Volksdemokratische Revolu­
tion charakterisiert, in der die 
materiellen und geistigen Vor­
aussetzungen für den Über­
gang zur sozialistischen Revo­
lution geschaffen werden. Die 
Dokumente kennzeichnen das 
Wesen der Staatsmacht als po­
litische Herrschaft, als revolu­
tionär-demokratische Diktatur 
der Arbeiterklasse im Bündnis 
mit der Bauernschaft und den 
anderen werktätigen Schichten 
des Volkes. Es wird die Auf­
gabe gestellt, bei Neutralisie­
rung der reaktionären Tenden­
zen auch kleinbürgerliche Ele­
mente für eine aktive Teil­
nahme an der Wiederbelebung 
der ökonomischen Entwick­
lung zu gewinnen.
Bei der Festigung der Staats­
macht und der Verbreiterung 
ihrer Massenbasis sind 1980 im 
Ergebnis einer demokratischen 
Wahlbewegung zur Volksver­
sammlung sowie zu den Pro­
vinzversammlungen wichtige 
Fortschritte erzielt worden. Die 
soziale Zusammensetzung die­
ser Organe entspricht dem 
Klassencharakter des Staates. 
40 Prozent der Abgeordneten 
der Provinzversammlungen 
sind Arbeiter und 30 Prozent 
Bauern.
Angesichts der komplizierten 
wirtschaftlichen Aufgaben so­
wie der verstärkten bewaff­
neten Überfälle des südafrika­
nischen Apartheid-Regimes 
und der inneren bewaffneten

Konterrevolution wird die 
Stärkung des Staatsapparates 
und insbesondere der bewaff­
neten Organe als eine vorran­
gige Aufgabe bezeichnet. Der 
Kongreß hob hervor, daß 
grundlegende Veränderungen 
in den Produktionsverhältnis­
sen, bestimmte Fortschritte in 
der materiellen Produktion so­
wie positive Ergebnisse im Bil- 
dungs- und Gesundheitswesen
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und in anderen Bereichen der 
Sozialpolitik erzielt wurden. 
Heute besuchen zum Beispiel 
2,4 Millionen Kinder die ersten 
vier Klassen der Grundschule, 
viermal mehr als 1973. Er 
schätzte aber auch ein, daß das 
Produktionsniveau zwar etwas 
über dem des Jahres 1977, ins­
gesamt jedoch noch erheblich 
unter dem von 1973 liegt, bevor 
die Massenabwanderung aus­
ländischer Spezialisten und die 
Aggression das Land vor un­
vorstellbare Schwierigkeiten 
stellten. Deshalb ist es bis heute 
noch nicht gelungen, die Ver­
sorgung mit Lebensmitteln und 
Konsumgütern spürbar zu ver­
bessern.
Die MPLA-Partei der Arbeit 
betrachtet sich als marxistisch-

leninistische Partei und als eine 
Abteilung der revolutionären 
Weltbewegung, die ihre wich­
tigsten Verbündeten in den 
kommunistischen und Arbei­
terparteien der Staaten der so­
zialistischen Gemeinschaft hat. 
Der Kongreß dankte insbeson­
dere der UdSSR und Kuba für 
die hervorragende Rolle, die sie 
bei der Verteidigung der Un­
abhängigkeit und Souveränität 
Angolas gespielt haben. Er 
stellte die Aufgabe, die Bezie- 

; hungen der Freundschaft zu 
den sozialistischen Ländern 
auch im Interesse der weiteren 
wirtschaftlichen Konsolidie­
rung Angolas weiter zu ent­
wickeln und zu vertiefen.
Die Ergebnisse des I. Außeror- 

\ dentlichen Kongresses der 
MPLA-Partei der Arbeit An­
golas legen Zeugnis davon ab, 
daß es dieser noch jungen re­
volutionären Vorhutpartei un­
ter schwierigsten inneren und 
äußeren Bedingungen gelun­
gen ist, im Kampf um die re- 

S volutionäre Umgestaltung der 
Gesellschaft neue Ziele abzu­
stecken. Diese Leistung ist um 
so größer, als es in Afrika auf 
dem komplizierten Weg eines 
bis vor kurzem kolonial unter­
drückten und ausgebeuteten 
Landes zum Sozialismus noch 
wenig Erfahrungen gibt.
Wie der Generalsekretär des 
ZK der SED, Genosse Erich 
Honecker, in einem Glück­
wunschtelegramm an den Prä­
sidenten der MPLA-Partei der 
Arbeit, Genossen Eduardo dos 
Santos, feststellte, sind die Mit­
glieder unserer Partei und die 
Werktätigen unseres Landes 
gewiß, „daß das von der 
MPLA-Partei der Arbeit ge­
führte Volk Angolas... neue 
Erfolge bei der politischen und 
ökonomischen Stärkung des 
Landes zur Schaffung der 
Grundlagen für die sozialisti­
sche Entwicklung der Volks­
republik Angola sowie bei der 
Abwehr von Aggressionen des 
Imperialismus und seiner Ma­
rionetten erringen wird“.
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